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Franz Bertram hinkt an einem Krüͤ⸗

ckenſtock herein . Die Vorigen .

* 25 rae d 15Franz . Guten Morgen , Kinder ! guten
Morgen ! ich habe heute verdammt lange ge⸗
ſchlafen . Das macht der ſpaͤte Beſuch von ge —
ſtern Abend .

Eyterb . Haben der Herr Patron Gaͤſte ?
Franz . Nur ein Gaſt , nur Einer , aber

hohl ihn der Teufel ! es iſt ſcon an dem Ei⸗
nen genug . Das Podagra , mein Freund ,
das Podagra ! ( er ſezt ſich ) Setzen Sie ſich ,
wenn Sie wollen ; ſtehen Sie , wenn Sie nicht

ſizen mögen . Mit mir iſt es leider ſo weit

gekommen , daß es Noth thaͤte, ich ließe mich
auf dem Stuhle annageln .

Eyterb . Eine Krankheit , die nur vor
den Thuͤren der Reichen anklo pft .

Fra nz . Herr , ſie klopft nicht an , ſie bricht
ein wie ein Dieb in der Nacht .

Fk . Grießgr ! “ Hätten Sie nur meine

Halliſche Wunder Eſſenz gebraucht .

Franz .
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f Nenge Funn Geteß⸗
Fr anz . ( au ffahhrend ) Hbre ſie , Frau Grieß
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ich ein Saͤnger
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blos deshalb nicht hin , weiler Wunder hieß⸗
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nichts als weltliche Arien geſungen , Opern

Arien und 11 gottloſes Zeug .
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5 0. —50 ſprachen —

* 5 11 8 Wi bedauertenFr . Grießgr . Wir bedauerten

Eyterb . Wir verwunderten —
6
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Fr . Grießgr . Sie wollen ſich mit Ih
rem Bruder vergleichen ?

Fra nz . Ja , das will ich.

Eyterb . Kurios ! nach 15 Jahren —

Franz . Haͤtte es freylich 15 Jahre fruͤ⸗
her thun ſollen .

Eyterb . Grade da die Sache ſo gut
ſteht —

Franz — Cben weil ſie immer ſteht und
niemals vorwaͤtts geht .

Der Ineident⸗Punet wegen des

Fori privilegiati waͤre in dieſer Wochs entſchie⸗
den worden .

Franz . und was häͤtte ich dadurch ge⸗
wonnen 2

Eyterb . Die Gewißheit , vor welchen
Richter die Sache gehbre

Franz . So ? und dann waͤre der Proceß
von vorne wieder angegangen. So weit haͤtte

ich es alſo in 1u Jahren gebracht , daß ich end⸗

lich wůſte , bey wem ich klagen ſollte .

Eyterb . Meine Schuld iſt es nicht / ich
bin ein ehrlicher Mann .

Franz . Das weiß ich .

Eyterb .
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Eyterb . Die Schikanen Ihres Btu⸗

ders —

Franz . Eben deswegen . Er hat Luſt ,

mich unter die Erde zu proceſſiren , aber nun

habe ich Jagd auf ihn gemacht , habe ihn vom

Ocean der Schikane in den Hafen des Gewiſ —

ſens⸗Gerichts gejagt , dort halte ich ihn blo⸗

kirt , da ſoll er mir nicht entwiſchen .

Eyterb . Glaubs wohl , er wird froh ſeyn ,

ſo wohlfeilen Kaufs abzukömmen .

Fran z. Was nennen Sie wohlfeilen Kaufs ?

meynen Sie das Gewiſſens⸗Gericht werde ihm

den Garten zuſprechen ?

Eyterb . ( die Achſeln zuckend ) Man kann

nicht wiſſen .

Franz Und wenn auch . Der ganze Ber⸗

tel iſt 300 Thaler werth , und koſtet mich ſchon

eben ſo viele Tauſende .
ö

Fr . Grießgr . Aber das aͤrgert mich nur ,

daß der böſe Menſch Recht behalten ſoll .

Franz . Recht behalten ? nein , Frau Grieß⸗

gram , den Garten kann er behalten , aber nicht

mit Recht .

Fr. Grießgr Ihyrväterliches Erbtheil —

˖ Franz .
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ru⸗ Franz ! Ja das war es !

Eyterb . Während Sie auf dem Meere

ſt , mit tauſend Gefahren kämpfen —

un Fr . Grießgr . Schnappt er den Gar⸗

m ten weg , wie Jaeob das Recht der Erſtgeburt

iſ⸗ Franz Ja , das that er , der Bube !

lo⸗ Fr . Grießgr . und dafuͤr ſoll er nun

noch Ihr Erbe werden ?

yn, Franz . Mein Erbe ? wer ſagt das ?

Fr . Grießgr . Nun , wenn Sie ſich ver⸗

82 gleichen —

jm Franz . Was folgt daraus ?

Fr . Grießgr . So werden Sie ſich auch
nn wohl förmlich ausfoͤhnen .

Franz . Nun und nimmermehr !
et⸗ Fr . Grießgr . Das wird recht luſtig
ſon hier im Hauſe hergehn .

Eyterb . Je nun , Frau Grießgram , ſo

ur, werden wir weonigſtens fuͤr alle unſere Muͤhe
einen Schmauß zum beſten haben .

eß⸗ Fr . Grießgr . Ich ruͤhre keinen Top
cht an . Die Jungfer Nichte mag ſelbſtlin die Ki⸗

che gehn .

Eyterb .
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Das wird ſie auch rocht gerne
on datzauf , wie ſie bey

Onele wirthſchaſten will .

Halt er an ! macht mir den KopfJ

Was redet ihr da fuͤr albernes

Mamſell Bertram weiß ſich ein⸗

ſie weiß den Mantel nach dem

u hängen . Kaum erfuhr ſie , daß ein

im Werke ſey , huſch ! brach ſie alle

iguen ab , weil ſie fuͤrchtete,

der Onele moͤgte ſcheel daͤzu ſehn , und ihr dend

Brautſchaͤtz verkuͤrzen.

Franz . Was ? hat das Maͤdgen In⸗

triguen ?

Eyterb . Ich will es grade nicht nachge⸗

ſagt haben . Sie wiſſen , ich bin ein ehrlichet

Matin , und rede lieber Gutes von meinen

Naͤchſten . Da iſt ein junger Graf Sonnen⸗

6mucker Kavalier , der iſt bey Ih⸗ſtern , ein ſch

rem Bruder wie zu Hallſe , geht mit der Mam⸗

ſell ſpazieren —

FIr Grießgr . Spazieren ? ach du lie⸗

ber Himmel !

Eyterb —
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Dirne ! hat eine ſo brave M dutter

gehabt .
* „ 6 1un

egen Puoceß Gushalten wenn
er nicht allerley Mittelgen wüſte , ſich Geld zu
verſchaffen ?

Franz . Mittelgen ? Peſtilenz ! uͤber die
ſaubern Mittelgen !

Eyterb . Der Herr D oetor mag vielleicht
ſelbſt ein Auge auf das Maͤdgen haben , aber
ohne Mitgift nimmt er ſie nicht ; deshalb liegt
ihm der Vergleich ſo am HeJerzen .

Franz . Nein Herr ! halt ' er A de

tor laſſe er mir 1J der iſt ein Mann wie
eine Magnet⸗Naͤde dreht ſich immer nach dem
Pol der Tugen

550 b.
ehrlicher Mann und als
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Franz ! Danke , danke . Ich werde den

Avis gelegentlich benutzen . Es iſt /mir auch

gar nicht um meinen Bruder zu thun , wenn

ich' den Vergleich wuͤnſche ; iſt mit nur um

meiner eigenen Ruhe willen . Vorer5 Jah⸗
8 9 0

ren ) ja da he ich mich lieber auf einer wuͤ⸗

ſten Inſel ausf

ndbreit von meinem Recht gewichen waͤ⸗

en laſſen , ehe ich auch nur ei⸗

ne Ha

re . Aber jezt — ich werde alt — bin kraͤnk⸗

lich moͤgte gern in Ruhe ſterben und mir

die lezten Tage nicht durch Proceſſe verbittern

laſſen .

Eyterb . Sehr löblich !

Fr . Grießgr . Und chriſtlich .

4
Franze Wenn aber der Herr Bruder im

Truͤben zu fiſchen meynt ; wenn er , oder ſeine

ſaubere Jungfer Tochter nach meiner Erbſchaft

luiſtern ſind ſo haben ſie die Rechnung oͤhne

den Wirth gemacht .

Eyterb . Das iſt maͤnnlich .

Fr . Grießgr . Und gerecht .

Eyterb . Wenn der Herr Kapitain etwa

5
teſtamentariſche Verordnungen —
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Fr . Grießgr . kwemertih ) Ach! keden Sie

doch nicht von Teſtamenten ! das Herz bricht mir !

Eyterb . Nun , nun , Ftau Grießgram ,
deswegen ſtirbt man keine Stuiide fruůͤher. Deb
Herr Kapitain liebt die Ordnung .

Franz ! Ganz recht , ich werde darauf
denken.

Eyterb . Vielleicht zu frommen Stiftun⸗
gen —

Franz . Rein Hekr ! halts er an ! dämik
iſt es nichts .

Eyterb . Oder füt treue Dienſte
Franz . Ja , das laͤßt ſich hören.
Fr Grießgr . Acht wer wollte einem ſo

guten Herrn nicht treu dienen , auch ohne zeite
lichen Lohn. Der Himmel verleihe ihm langes
Leben !

Franz Danke , Frau Grießgram , ſie ſoll
nicht vergeſſen werden .

Fünfte Scene ,

Doctor Bluhm . Die Vorigen .
Franz Willkommen , ſiebet Doctor ! ( auf

ſeine Füte deittent ) der Feind haͤlt ſich brav .
Zweyt . Band . E B lu 0 m.
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